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Jnhalt.
Eingantg. Rom. X, g9. Chriſten muſſen nicht nur im Her

tzen uberzeuget ſeyn, daß Chriſtus auferſtanden, ſondern

auch mit dem Munde bekenuen, daß Er der HErr ſey.
Text: Evang. Marci XVI, ſeqag.
Vortrag: Die Rechtfertigung unſers Glaubens

durch die Auferſtehung JEſu.
J. Die Auferſtehung JEſu ſelbſt

1. Nach ihren Umſtanden.
2. Nach ihrer Beſchafſenheit; Er ſtund auf

a) Zu einem wahren Leben.
Zu einem ſichtbaren Leben.

V Zu einem himmliſchen Leben.
H Zu einem ewigen Leben.

g. Nach ihrer. Gewißheit.
;c) Die Apoſtel wurden davon aufs kraftigſte

uberzeuget.
ſo) Jhr Zeugniß davon hat alle Eigenſchaften der

Wahrhaftigkeit.
Die dagegen gemachte Zweifel ſind nicht ſo er—

heblich, daß ein beveſtigt Gemuth dadurch wan
ckend gemacht werden konne.

I. Wie unſer Glaube durch die Auferſtehung JEſu
gerechtfertiget wird, und zwar

1. Die Lehre umers Glaubens, oder der Glaube,
den wir glauben.

2. Die Erfahrung des Glaubens, oder der Glau
be, damit wir glauben.

Anwenduntg zeiget
1. Wie ungluckſelig diejenige Menſchen, welche nicht

glauben, daß Chriſtus von den Todten auf—
eritanden.

2. Wie nothig es ſey, ſich in dieſer Wahrheit zu beveſti

gen. J3. Wie gluckſelig diejenige, welche in der gewiſſen Auf—

erſtehung JEſu eine feſte Stutzt des Glaubens
und der Seligkeit haben.
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Der OoOtt des Friedens, der von den Tod
ten ausgefuhret hat den groſſen Hirten

der Schaafe durch das Blut des ewigen

Teſtaments unſern HErrn JEſum, der
mache uns fertig in allem guten Wercke

zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in
uns, was vor ihm gefallig iſt durch
JEſum Chriſt, welchem ſey Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

ſo du mit deinem Munde bekenneſt
JEſum, daß er der SErr ſey, undS mglaubeſt in deinem Hertzen, daß ihn

2 hat, ſo wirſtu ſelig. Denn ſo man
von Sertzen tzlaubet, ſo wird man gerecht,
und ſo man nut dem Munde bekennet, ſo wird
man ſelig. Jn dieſen Worten, geliebten Freunde
in JEſu, welche wir leſen Rom. 10, 9. 10, ſetzet
der Apoſtel Paulus den Grund unſerer Seligkeit
theils in dem aufrichtigen Bekentniß des Mundes,

daß



Die Rechtfertigung unſers Glaubens c.

daß JEſus det HErr ſey, theils in der gewiſſen
Verſicherung des Hertzens, daß GOtt ihn zum Le
ben auferwecket habe. Beydes muß beyſammen
ſeyn, und eines flieſſet aus dem andern. Denn,
weiß ich, daß GOtt JEſum auferwecket habe, ſo
bin ich verpflichtet, ihn fur meinen Erloſer und
HErrn zu bekennen, und anzunehmen. Denn
darum hat GOtt ihn erhohet, und ihm einen
Namen gegeben, der uber alle Namen iſt:
daß in dem Namen JEſu ſich beugen ſollen
alle derer Knie, die in Himmel und auf Erden
und unter der Erden ſind, und alle Zunggen
bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus der HErr
ſey zur Ehre GOttes des Vaters, Phil.2,
9.1o. 11. Ja dazu iſt Chriſtus auch aufer
ſtanden und lebendig worden, daß er uber
Todte und Lebendigge HErr ſey, Rom. 14,9.
Die Auſerſtehung Ehriſti iſt eine Sache, die
Chriſten zu glauben vorgeleget iſt, und zwar zu
glauben von Hertzen, das iſt, mit einer rechten
Ueberzeugung des Gemuthes, daß ſie nicht nur
wircklich geſchehen ſey, ſondern daß ſie auch geſche
hen ſey furuns. Daher iſts nucht gnug beken
nen, Chriſtus iſt auferſtanden; ſondern der Glau
be muß auch ſagen konnen: Chriſtus iſt fur mich
auferſtanden; der auferſtandene JEſus iſt
mein HErr. Dos gibt erſt Freudigkeit im Le
ben, Leiden und Sterben, wenn man mit Paulo
ſagen kann: Jch weiß, an wen ich glaube, und
bin gewiß, daß er kann meine Beylage bewahren
bis an jenen Tag: wenn man mit Thoma ausru

A3 fen



4 fen kann; Mein HErr und mein GOtt. Eine
a ſolche Zueignung iſt die rechte Seele des Glau
ſ bens. Jſt dieſe nicht da, ſo fehlet das beſte. Was
z hilfts, wiſſen daß ein GOtt iſt? wenn man nicht
J mit David ſagen kann: Du Gohtt biſt mein

GOtt. Was hilfts die Wahrheit erkennen; der
Sohn GoOttes iſt kommen in die Welt? wenn
man nicht mit zuverſichtlichem Vertrauen auf
GOttes Gnade ſagen kann: Auch mir iſt Barm-

hertzigkeit wiederfahren. So war der Glaube
Hiobs, da er ſagt: Jch weiß, daß mein Erloſer
lebt. Das war der Glaube Maria, da ſie ſagt:
Mein? Seele freuet ſich GOttes meines cheilan,
des. Dieſer und aller Kinder GOttes Glaube
grundet ſich auf die Wahrheit der Auferſtehung
Chriſti. Denn iſt Chriſtus nicht auferſtanden
ſo iſt unſer Glaube eitel. Nun aber iſt Chri
ſtus auferſtanden von den Codten und der
Erſtlintg worden unter denen die da ſchlaffen.
1Cor. 15, 17. 20. Damit will Paulus dieſes
ſagen: Jſt die Wahrheit ausgemacht, daß Chri
ſtus von den Todten auferſtanden, io ſtehet unſer
Glaube feſte und hat einen unbeweglichen Grund.

Unſer Glaube wird dadurch gerechtfertiget. Und
hievon ſoll nach Gelegenheit der heutigen Fen-Le—

ction in gegenwartiger Stunde unter dem Bey—
ſtand GOttes mit mehrern gehandelt werden, wo
zu wir uns den Segen des HErrn erbitten wollen
in einem andachtigen Vater unſer.

6 Die Rechtfertiguntg unſers Glaubens

FCett.



durch die Auferſtehung JEſu. 7

Texrt.
Evangelium am erſten OſterSeyertage.

Marci 16, 1 ſegg.
vrnd da der Sabbath vergangen war,

S Jacobi Specerey, auf

v kaufften Maria Magdalena, und

daß ſie kamen, und ſalbeten ihn. Und
ſie kamen zum Grabe, an einem Sabba—
ther ſehr fruhe, da die Sonne aufgieng.
Und ſie ſprachen untereinander: Wer
waltzet uns den Stein von des Grabes
Thur? Und ſie ſahen dahin, und wurden

gewahr, daß der Stein abgewaltzet war,
denn er war ſehr groß. Und ſie giengen
hinein in das Grab, und ſahen einen Jung

ling zur rechten Hand ſitzen, der hatte ein
lang weiß Kleid an, und ſie entſatzten ſich.
Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch
nicht. Jhr ſuchet JEſum von Nazareth,
den Gecreutzigten, er iſt auferſtanden, und
iſt nicht hie, ſiehe da die Statte, da ſie ihn hin
legten. Gehet aber hin, und ſagets ſeinen
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Jungern, und Petro, daß er vor euch hin
gehen wird in Galilaa, da werdet ihr ihn
ſehen, wie er euch geſagt hat. Und ſie
giengen ſchnell heraus, und flohen von dem

Grabe, denn es war ſie Zittern und Ent
ſetzen ankommen, und ſagten niemand
nichts, denn ſie furchten ſich.

Wir betrachten fur dismal aus dieſem Evangelio

Die Rechtfertigung unſers
Glaubens durch die Aufer—
ſtehung JEſu, dabey wir zu ſehen
haben

J. Auf die Auferſtehung JEſu
ſelbſt.

III. Wie unſer Glaube dadurch ge
rechtfertiget worden.

SErr JEſu, der du diech von Sunden und
des Todes Banden haſt frey gemacht, und biſt
erſtanden und lebſt nun ewiglich; Ach gib
doch, daß ich dich im Glauben recht faſſe und
tzantzlich dein Leben mein Leben ſeyn laſſe.

men.
Vom



durch die Auferſtehuntg JEſu. 9

Vom erſten.
Wenn wir die Auferſtehung Chriſti ſelbſt
JJ betrachten, ſo haben wir tpeils auf die

BUmſtande, theils auf die eſchaffen—
heit, theils auf die Gewißheit derſelben

zu mercken. Sehen wir nun
1. Auf die Umſtande der Auferſtehung, ſo erzeh

lenuns davon die Evangeliſten, daß ſie geſchehen,
nicht nur am dritten Tage an einem Sabbather,
ſondern auch ſehr fruh. Sie ſagen, daß ſie aeſche
hen ſey noch zu der Zeit, da die Wachter das Grab
gehutet, daß ſie geſchehen, ehe und bevor die Wei
ber, welche ausgegangen waren den Leichnam
JEſu zu ſalben, beym Grabe angekommen wa
ren. Doch wir wollen uns bey dieſen Umſtan—
den nicht aufhalten, ſondern geben bey der Auf
erſtehung des Heilandes ferner Achtung

2. Auf die Beſchaffenheit derſelben, JEſus nam
die Seele, welche er am Creutz in ſeines Vaters
Hande befohlen, und vereinigte ſie wiederum
mit demjenigen Leibe, der bis auf den dritten
Tag im Grabe gelegen hatte. Er ſtund auf
aus eigener Kraft zwar mit ſeinem eigenen, doch
durch die Verklarung verherrlichtem Leibe. Er
ſtund auf zum Leben, und zwar

a. Zu einem wahren Leben, wovon er ſeine Apo
ſtel und Junger aufs allerdeutlichſte uberzeuget
hat: Daer ſich ihnen nicht nur gezeiget, ſondern

„auh mit ihnen geredet, unter ihnen gewandelt,
ſie vaterlich beſtraffet und vom Reiche GOttes

unterrichtet hat. s. Zu



10 Die Rechtfertigung unſers Glaübens

ß. Zu einem ſichtbaren Leben. Bald nach ſei—
ner Auferſtehung offenbarete er ſich der Maria
Magdalena, bald darauf dem Apoſtel Petro,
darauf den beyden Jungern die nach Emmaus
gingen, darnach den Jungern insgeſamt auſſer
Thoma, bald hernach eben denſelben in Bey—
ſeyn Thoma, ja nach einigen Tagen funfhun
dert Brudern auf einmal. Und Paulus ſagt
von ſich: Zuletzt iſt er aüch von mir geſehen
worden 1Coris 18—y. Zu einem himmliſchen Leben, denn ob er gleich

noch viertzig Tage mit ſeinen Freunden aufEr
den wandelte, ſo waren doch ſeine Beſchafti-
gungen himmliſch. Sein Zweck war, den HHim
mel einzunehmen und in die ewige Herrlichkeit
als der Erſtling von den Todten einzugehen.
Und alſo ſtund er auch auf

d. Zu einem ewigen Leben. Denn aus Rom.6,9
heiſts: Wir wiſſen, daß Chriſtus von den
Todten erwecket, hinfort nicht ſtirbet, der
Tod wird uber ihn hinfort nicht herrſchen:
Denn das er geſtorben iſt, das iſt er der Sun
de geſtorben zu einem mal, das er aber lebet,
das lebet er GOtte. So hangt alſo Leben,
Tod und Auferſtehung genau aneinander. Der
Sohn GOttes iſt darum Menſch geworden, da
mit er an der Menſchen ſtätt den Tod leiden kon
te. Er ſtarb darum, daß er auferſtehen mochte.
Er ſtund auf, weil er zum Vater wieder auffah
ren wolte. Eben dergleichen Zuſammenhang
von ſolchen ſeligen Veranderungen findet ſich

bey



durch die Auferſtehuntt JEſu. 11
bey denen, die dem Ebenbild des Sohnes GOt—
tes gleich geworden ſind. Sie werden geboren,
damit ſie der Sunde abſterben, und durch einen
ſeligen Tod vom Leibe der Sunden befreyet wer
den. Sie ſterben, damit ſie wieder auferſtehen,
ſie ſtehen auf, daß ſie in der ſeligen Gemeinſchaft
der Engel und Auserwehlten bey dem Heilande
ſeyn mogen allezeit. Sie ſtehen auf zum wah—
ren, zum ſichtbaren, zum himmliſchenund ewigen

»Leben. 9vir muſſen aber bey der Auferſtehung
unſers Heilandes endlich ſehen

3. Auf derſelben Gewißheit. Da hat nun der
allweiſe GOtt Sorge getragen, daß auch die ſpa
teſte Nachwelt mit uns von dieſer Wahrheit

dgnugſam uberzeuget werden kann. Denn
Zuvorderſt ſind die Junger JEſu, die mit ihm

geweſen waren; auf das allerkraftiaſte verſichert
worden, daß JEſus vom Tode auferſtanden. Sie
bekamen davon Machricht, nicht etwa nur durch
das Geſicht eines Engels, der da ſagte: Er iſt auf
erſtanden und nicht hie; ſondern Chriſtus ſeubſt
offenbarete ſich ihnen deraeſtalt, daß keine Spur

des Zweifels bey ihnen ubrig geblieben. JEſus
zeigete ſich ihnen in Perſon nicht einmal, ſondern zu
unterſchiedenen malen; wie denn die Evangeliſten
und Apoſtel zehen Erſcheinungen Chriſti nach ſeiner
Auferſtehung aufgezeichnet haben. Er zeigete ſich
nicht etwa einer eintzelnen Perſon, oder einigen ſeiner
vertrauteſten Freunden, ſondern vielen, die fich eben
zu dem Zweck verſammlet hatten, von dieſer Wahr—
heit Gewißheit zu erlangen. Es geſchahen die Er

ſchei—
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ſcheinungen nicht etwa nur einigen Weibern, denen
man vielleicht eine Leichtgläaubigkeit zuſchreiben
mochte, ſondern auch Mannern; und zwar ſolchen,
die auf bloſſes Horſagen nicht glauben wolten, wie
aus dem Exempel Thoma zu erſehen. Es offenba
rete ſich JEſus nicht etwa auf eine kurtze Zeit, auf
wenige Minuten oder Stunden, ſondern viertzig
Tage nacheinander. Es geſchahe dieſes nicht an ei
nem, ſondern zu deſto mehrern Ueberzeugung an
verſchiedenen Orten. Es geſchahe nicht von ferne,
daß ſie ihn etwa von weiten in den Wolcken erbli
cket hatten, ſondern in der Nahe. Sie konten
ihn erkennen, nicht etwa durch ein Mittel, ſondern
durch mehrere. Durchs Gehor vernahmen ſie ſei
ne Stimme, Worte und Unterredungen: durchs
Geſicht erkanten ſie ſeine Lineamenten und eigent
liche Leibes Geſtalt, Statur und Groſſe, durchs
Fuhlen oder Anruhren wurden ſie gewahr ſeine
Wunden und Nagelmaale. Hiezu kamen die
mancherley Handlungen, welche ſie dabey vor Au
gen hatten, da er mit ihnen gewandelt, in ihrer Ge
genwart das Brod gebrochen, mit ihnen gegeſſen
und getruncken hat. Dis alles geſchah zu einer
volligen Ueberzeugung der Apoſtel und Junger un
ſers HErrn, weil ſie Zeugen ſeiner Auferſtehung
ſeyn und aller Welt verkundigen ſolten: JEſus
von Nazareth der fur unſere Sunde geſtor
ben, iſt um unſerer Gerechtigkeit willen wieder
auferwecket worden.

Von eben dieſer Wahrheit konnen wir nicht
weniger, als die Apoſtel ſelbſt uberzeuget werden,

wenn
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wenn wir ſowol die Zeugen, als das Zeugniß ſelbſt
und die merckwurdige Umſtande, worinn ſolches
abgeleget worden, vernunſtig erwegen wollen. Wir
haben nunmehro nicht nur ein veſtes prophetiſches
Wort, welches vom zukunſtigen Meſſia weiſſa—
get, ſondern auch ein gewiſſes apoſtoliſches Wort,
welches von der puncktlichen Erfullung aller Weiſ—
ſagungen vom gekommenen Meſſia glaubwurdi—
gen Bericht abſtattet. Die Apoſtel, welche es ver—
kundiget, und nachdem ſie es verkundiget in Schrif
ten verfaſſet, haben alle Kennzeichen ſolcher Zeu—
gen an ſich, welchen man zutrauen kann, daß ſie in
allen Dingen aufrichtig verfahren. Selbſt
die Feinde der Wahrheit haben ihre Redlichkeit
niemals in Zweifel ziehen konnen. Jhre Schrif—
ten geben Zeugniß von ihrer Demuth, Aufrichtig
keit und Cifer fur die Ehre GOttes. Sie ſind un—
partheyiſch, indem ſie von ſich ſelbſt nicht nur das
jenige melden, was zu ihrem Lobe gereichen kann,
ſondern auch ihre Vergehungen anzeigen, die zu
ihrer Verkleinerung dienen konten: Sie reden
von ihrer eigenen Flucht bey der Gefangennehmung
Chriſti, ſie melden die Verleugnung Petri im
Pallaſt des Hohenprieſters, ſie ſagen Chri
ntus habe ſie nach der Auferſtehung ihres Un—
glaubens wegen beſtraffen muſſen. Sie kon—
ten die Gemuther anderer Menſchen durch nichts
an ſich ziehen, als bloß durch die Starcke der
Wahrheit, bey deren Verkundigung der Geiſt
GoOttes in den Seelen der Menſchen kraftig zur
Ueberzeugung wircken muſte. Es waren Leute,

die
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die weder durch zeitliche Guter noch durch ihren ho

hen Stand ſich bey andern hatten Eingang
machen konnen. Arme und geringe Leute hatten
abgeſchrecket werden muſſen, wenn ſie bekanten,
Silber und Gold haben wir nicht: und den
Vornehmen muſte es gewiß nicht anſtehen, wenn

ſie ſagten; Nicht viel Weiſe nach dem Kleiſch,
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle ſind be
ruſfen, i. Cor. 1,26. Sie waren nicht bey Hofe
erzogen, hatten auch keine Kunſte gelernet, durch
liſtige Anſchlage ſich einen Zutritt zu den Konigen
und Furſten dieſer Welt zu erwerben. Sie kon
ten ionen keine Vorſchlage thun, wie ſie ihre Staa
ten ausbreiten, ihre Lander bevolckern und die
Handelſchaft verbeſſern konten. Gelehrſamkeit
nach der damaligen Zeit war bey ihnen auch nicht
anzutreffen. Jhre Vorſtellungen ſind in keine
hohe und pralerhafte Reden eingekleidet. Selbſt
Paulus, welcher erſt der phariſaiſchen Secte zuge
than geweſen und in den Schrifſten der judiſchen
und griechiſchen Weltweisheit nicht unerfahren
war, bezeuget, daß er hieraus keinen Vortheil
fur das Chriſtenthum nehmen wolle. Er ſagt un—
ter andern 1. Cor. 2, 1. 2. 4. Da ich zu euch
kam, kam ich nicht mit hohen Worten, oder
hoher Weisheit ouch zu verkundigen die gott
liche Predigt. Denn ich hielte mich nicht
dafur, daß ich etwas wuſteo unter euch ohne
allein JEſum Chriſtum den gecreutzigten.
Und mein Wort und meine Predigt war
nicht in vernunftigen Reden menſchlicher

Weis
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Weisheit, ſondern in Beweiſung des Geiſtes
und der Kraft. Dis alles kann unszur Ueber—
zeugung dienen, daß die Apoſtel alle Kennzeichen
der Glaubwurdigkeit fur ſich haben.

Hiezu kommt auch die Art und Weiſe, wie ſie
die Auferſtehung JEſu der Welt kund gemachet
haben. Sie redeten nicht etwa im Winckel, ſon
dern ſie traten bald nach dem Tode JEſu offent—
lich in Jeruſalem auf, und bezeugten, daß der von
dem hohen Rath zu Jeruſalem zum Tode verdam—

te und von dem Landpfleger Pontio Pilato zum
Creutz verurtheilete JEſus am dritten Tage auſer
ſtanden, gen Himmel gefahren ſey und wahrhaf—
tig lebe. Alle Drohungen, Leiden, Marter und
der Tod ſelbſten vermochten nicht, ſie davon abzu
ſchrecken. Und wer kann wol einen eintzigen von
dieſen erſten Zeugen aufweiſen, der ſein Zeugniß
iemals aus Menſchen-Furcht oder Menſchen-Ge
falligkeit wiederruffen hatte? Hieraus erkennet
man, daß ſie mit ihrem Zeugniß eine gewiß aus
gemachte Wahtheit beſtattigen wollen. Sie hat
ten von der Verkundigung dieſer Wahrheit kei—
nen irdiſchen Vortheil zu hoffen. Sie kontenauch dadurch keinem groſſern Uebel, das ſie wegen
Unterlaſſung derſelben befurchten konnen, entge—
hen. Niemand wurde ſie desfalls zur Rede ge

ſtellet, niemand unter Menſchen deswegen beſtraf 9.

fet haben. Gewiß die Feinde der Wahrheit kon u

nen nicht den geringſten vernunftigen Grund ange
ben, was die erſten Zeugen der Auferſtehung Jeſu
hatte bewegen ſollen ein einmuthiges Zeugniß von

einer
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emer Sache abzulegen, davon ſie ſich gar keinen
irdiſchen Vortheil verſprechen konnen.

Das Zeugniß ſelbſt gibt uns vielmehr gleich
falls alle Kennzeichen der Wahrhaftigkeit. Ver—
langen wir ein Zeugniß, ſo mit dem Blut der Zeu
aen iſt verſiegelt worden, ſo it bekant, daß die
Apoſtel uber demſelben das Leben freywillig ge-

laſſen haben. Wunſchen wir, daß die Zeugen
JEſu einen Eid uber der Wahrheit ablegen ſollen,
ſo iſt die Art des Apoſtoliſchen Zeugniſſes denen fey
erlichſten Eidſchwuren gleich, und nehmen ſie da—

her GOtt zum Zeugen ihrer Aufrichtigkeit. Wol
len wir, daß ſie mit Wunderthaten ihre Auſſagen
befeſtigen ſollen, ſo verrichten ſie ſolche ſelbſt in
Gegenwart ihrer Feinde, und beruffen ſich getroſt
auf die Sachen, ſo vorgegangen. Als Petrus und
Johannes wegen der Geſundmachung eines von
Mutterleibe an lahm geweſenen Menſchen zur Re

de geſetzet wurden, aus welcher Gewalt und in
weſſen Namen ſie dieſes gethan, ſo ſagen ſie frey
muthig, Apoſt. Geſch. 4, 8. 9. 10. Jhr Oberſten
des Volcks und ihr Aelteſten von Jſrael, ſo wir
heute werden gerichtet uber dieſer Wohl—
that an dem krancken Menſchen, durch wel
che er iſt geſund worden: ſo ſey euch und al
lem Volcke von Iſrael kund gethan, daß in
dem Namen JEſu von Lazareth, welchen
ihr gecreutziget habt, den GOtt von den Tod
ten auferwecket hat, ſtehet dieſer alhier vor
euch geſund. Will man ein Zeugniß vieler Per
ſonen: Hier ſind nicht zwey, drey oder zwolf:

ſondern
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ſondern etliche hundert reden alle aus einem Mun—
de. Dringet man auf ein Zeugniß, wobey keine
Gefahr geſcheuet worden, ſo war ja JEſum den
gecreutzititen und auferſtandenen predigen
nichts anders als Hohenprieſter, Rath, Herodem,
Pilatum fur Morder eines Unſchuldigen erklaren.
JEſum den Gecreutzigten predigen, hieß dazumal,
die Macht der Obrigkeiten gegen ſich reitzen, die
Wuth des gemeinen Pobels auf ſich laden, und
aller Gefahr ſich ausnellen, ja den abſcheulichſten
Martern und Todes-Arten ſich unterwerfen. Hin
gegen wurden ſie gelobet und geehret worden ſeyn,

wenn ſie den Hohenprieſtern und ihrer Obrigkeit
in dieſem Stuck hatten recht geben wollen, allein
ſie muſten ſagen: Man muß GOtt mehr gehor
chen, als den Menſchen.

Ware bey dieſer Sache ein Betrug geſpielet
worden, ſo hatte man ihn in der erſten Zeit entdecken
muſſen, und dazu hatten auch die Feinde Chriſti
Macht und Gewalt genug in Handen. Die Ein
wendung der alten Juden, daß die Junger ihn ge
ſtohlen, verdient keine Wiederlegung. Die Apoſtel

waren zu nichts weniger tuchtig, als JEſum aus
dem felſernen Grabe, wobey Krieges-Manner die
Wache hatten, und welches mit einem groſſen
Stein verriegelt und verſiegelt war, heraus zu ho—
len. Die Juden ſelbſt muſten ſich nachher dieſes
Cinwurfes ſchamen, und ſind den Beweiß davon
den Jungern ſchuldig blieben. Man ſtelle ſich
zwey Partheyen vor. Die eine macht eine Ge—
ſchichte kund, deren Erzehlung der andern Schimpf

B und
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und Schande zuwege bringet, wobey die Ehre und
Reputation Noth leidet. Wird dieſe dabey ſtille
ſitzen? wird ſie nicht alle BeweißGrunde hervor
ſuchen zu zeigen, daß die Gegenparthey ihr Unrecht
anthue? Und ſo verhalt ſichs mit der Verkundigung
des Evangelii von der Auferſtehung JEſu. Die
Apoſtel und erſte Zeugen der Wahrheit beſchuldig
ten die Juden einer ausnehmenden Bosheit, daß ſie
JEſum den groſten Wohlthater ans Creutz ge
bracht: ſie uberfuhrten ſie der allergottloſeſten Be

ung triegerey, daß ſie den Soldaten Geld gegeben, aus
zuſagen, daß die Junger JEſu gekommen, und ſei
nen Leichnam weggeſtohlen hatten. Dadurch
wurde das Volck der Juden als das allerſchandlich
ſte Volck unter der Sonnen bezeichnet. Sie hat
ten hiebey kein gutes Gewiſſen. Denn an ſtatt

In Grund und Beweiſes brauchten ſie Schimpf und

J

un Schelt-Worte, und ſuchten ſich gegen die Apoſtel
und Nachfolger JEſu mit Schmahen und Laſte
rungen zu vertheidigen. Sie gaben ihnen daher
allerhand nachtheilige Spottnamen, nenneten ſie
Lotterbuben und ſchandliche Leute, Leute die auf—
ruhriſch ſind und den gantzen Weltereys erregen,
Leute die als Feinde des Kayſers und der Regierung
anzuſehen. Daurch ſolche lugenhafte Verleum—
dungen erweckten ſie den Apoſteln des HErrn bey
Hohen und Niedriaen allerhand Wiederwartia—
keiten und blutige Verfolgungen. Sie verurſach
ten dadurch, daß ſie in Feſſel und Bande geleget, in
Gefangniſſe geworfen, und mit verſchiedener Art
TodesStraffen beleget wurden. Hierinnen be

ſtand
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ſtand die gantze Kunſt der Feinde der Wahrheit, die
Wahrheit anzufeinden und die Unſchuld zu wie—
derlegen. (5) Welcher vernunftige Menſch aber
wird daraus abnehmen, daß die Apoſtel unrecht ge
habt haben? Das Gegentheil iſt vielmehr daraus
offenbar.

Was die Zweiſelsgrunde der neuern Beſtreiter
JEſu und einden der geoffenbarten Wahrheit
chriſtlicher Religion anbetrifft, ſo ſind dieſelbe
gleichfals ſo beſchaffen, daß ein gegrundetes Gemuth
ſich dafur nicht furchten, noch die Wahrheit ſelbſt
unterliegen darf. Jhre vornehmſte Einwendung
bey dieſer Sache beſtehet darin, daß ſie vorgeben,
wenn durch die Gewißheit der Auferſtehung JEſu
die Wahrheit des Chriſtenthums hatte ſollen befeſti
get werden, ſo hatte er nicht nur ſeinen Freunden, ſon
dern auch ſeinen Feinden nach ſeiner Auferſtehung
erſcheinen ſollen. Er hatte ſich nicht nur am Meer
Tiberias ſeinen Jungern, ſondern auch in Jeruſa
lem dem Volck offenbaren muſſen. Allein, wenn
auch dieſes geſchehen ware, wurde nicht die Ausflucht
immer ſtatt finden: warum hat er ſich nicht dem
Pilato und Herodi, warum hat er ſich nicht dem
Romiſchen Kayſer und andern Volckern gezeiget?
Gewiß wenn funf hundert Zeugen nicht gnug ſeyn,
einen Menſchen von der Wahrheit zu uberführen,
ſo werden es funf tauſend und mehrere eben ſo we
nig thun konnen. Und geſetzt, Chriſtus hatte ſich
den Feinden gezeiget, ſo waren ſie entweder ſeine

B 2 Feinvid. Ditton Wahrheit der Chriſtlichen Rellgion aus

der Auferſtehung JEſu Chriſti II1 Theil, IV Cap.
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Feinde geblieben, oder ſie wurden Freunde JEſu
geworden ſeyn. Setzet man das erſte, ſo wurden ſie
aus Bosheit dennoch alles, was geſchehen, verleug
net haben. Erwehlet man das andere, nemlich,
daß ſie wurden mit Saulo Freunde der Wahrheit
geworden ſeyn, ſo wurden die Feinde nach wie vor
einwenden konnen, daß es lauter Freunde geweſen,
die von der Auferſtehung JEſu Zeugniß abgeleget
hatten. Wir verehren hiebey die Weisheit GOt
tes, welche dadurch, daß der auferſtandene JEſus
ſich nur einigen vorerwehlten Zeugen offenbaret
hat, ohne Zweifel den Vorwurf in kunftigen Zeiten
verhuten wollen, als ware die Chriſtliche Religion
nicht durch Mitwirckung des Geiſtes GOttes in
den Seelen der Menſchen, ſondern durch die Men
ge der Anhanger und Macht der Groſſen in der
Ibelt fortgepflantzet worden. Wer mercket hie
bey nicht den Finger GOttes? Alles muß uns
uberzeugen von der Wahrheit: JEſus iſt aufer
ſtanden. Laſſet uns hiebey

Zum andern
erwegen, Wie unſer Glaube durch die Auf
erſtehung JEſu gerechtfertiget worden.
Durch die Auferſtehung JEſu wird gerechttertiget

1Diel ehre des Glaubens, welche in derH. Schrift
ennhalten iſt, oder der Glaube, den wir glauben.
Wvo nun eine Rechtfertigung oder Gerechtſpre-
chung vorgehen ſoll, da muß eine Anklage oder

Veſchul
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jÚÛnce—

Beſchuldigung vorhanden ſeyn. Und da wiſſen
wir, daß die Lehre von der Gottlichkeit der heiligen
Schrift ſowol, als von Chriſti Perſon, Amt und
Gnugthuung jederzeit ihre heimliche und offentliche
Feinde gehabt habe. Daurch die Wahrheit der
Auferſtehung Chriſti aber ſind jene Wahrheiten
befeſtiget und gerechtfertiget worden. Daß Chri
ſtus am dritten Tage nach der Schrift auferſtan
den, hatte mit zum Zweck, daß die Apoſtel hierauf
die gottliche Glaubens. Lehre grunden mochten.

Selbſt die Wunderwercke, welche die Apoſtel
verrichtet, geſchahen zu dem Zweck, damit die Lehre
vom Wege des Heils und der Seligkeit, die JEſus
ſelbſt in ſeinem Lehramte vorgetragen, als gottlich,
ja er ſelbſt als der Prophet, der in die Welt kom—
men ſolte, mochte erkannt und angenommen wer
den. Die Lebens-Geſchichte JEſu, welche uns
die Evangeliſten hinterlaſſen, bezeugen, daß ſich un
ſer Heiland auf ſeine Auferſtehung, ob ſie gleich
damals noch zukunftig war, als auf ein gewiſſes
Kennzeichen ſeiner gottlichen Sendung beruffen.
Bald im Anfang ſeines Lehramts, da er die Kauffer
und Verkauffer aus dem Tempel trieb, verlangten
die Juden wegen ſeines Eifers ein Zeichen oder
Wunderwerck, daß er ſolches thun durfe: und da
ſagte er; Brechet dieſen Tempel, und am drit
ten Tage will ich ihn aufrichten. Da denn der

B3 EvanOb man nun mit recht ſagen und ſchreiben konne; die
Auferſtehung Chriſti ſey kein Wunderwerck, mogen an
dere beurtheilen. Wenigſtens erklaret ſie Chriſtus
ſelbſt dafür.
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Evangeliſt dazu ſetzet: Er redete aber von dem
Tempel ſeines Leibes. Johann 2,19. 21. Als
die Juden zu einer andern Zeit, da er mit wenig
Brod etliche tauſend Menſchen geſpeiſet, abermal
ein Zeichen forderten, ſo hieß es: Die boſe und
ehebrecheriſche Art ſuchet ein Zeichen, und es
wird ihr kein Zeichen getzeben werden, denn das
Zeichen des Vropheten Jonas. Denn ulleich
wie Jonas war drey Tatze und drey Nacht
in des Walfiſches Bauche, alſo wird des
Menſchen Sohn drey Cage und drey Nacht
mitten in der Erden ſeyn. Ja die Juden ſelbſt
konten nicht leugnen, daß JEſus in ſeinem Leben
ſeine Auferſtehung vorher verkundiget habe. Denn
als ſie zum romiſchen Landpfleger kamen und den
ſelben baten, daß er das Grab JEſu durch Krie—
ges-Knechte bewachen laſſen mochte, ſagten ſie:
Herr, wir haben gedacht, daß dieſer Verfuhrer
ſprach, da er noch lebete: Jch will nach dreyen
Tagen auferſtehen. Darum befiehl, daß man
das Grab bewahre bis an den dritten Catgg,
auf daß nicht ſeine Junger kommen und ſteh
len ihn, und ſatzen zum Volck: Er iſt aufer—
ſtanden von den Codten, und werde der letzte
Betrug artzer, denn der erſte, Matth.27, 63. 64.
Da nun die Auferſtehung Chriſti wurcklich erfol—
get iſt, ſo iſt eben dadurch der Lehre JEſu und
der gantzen heiligen Schrift gleichſam ein rechtes
Majeſtat-Siegel aufgedrucket worden.

Die
vid. Mart. Knutzeus Beweiß von der Wahrheit

der chriſtlichen Religion, patz. 208.
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Die Apoſtel, geliebten Freunde, machen daher

die Auferſtehung JEſu zum Grundſtein ihrer Lehre,
und beruffen ſich auf dieſe Wahrheit beydes unter
Juden und Heiden. Sie nennen ſich Zeugen derAuferſtehung Chriſti, und ſuchen ſie durch ihr Zeug

niß und Predigt zu beveſtigen. Sie wiederholen
ſie bey aller Gelegenheit und ſcharfen ſie inſonder-
heit denen recht ein, welche Chriſten geworden und
die Wahrheit angenommen hatten. Paulus
macht die Auferſtehung unſers Heilandes zur
Hauptſtutze des Glaubens und des Chriſtenthums,

wenn er 1Cor. 15, 14 unter andern ſagt: Jſt
Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt unſere Pre
ditzt vergeblich. Und da er vor ſeinem Abſchiede
aus der Welt den Timotheum gegen alle Anſalle
des Unglaubens wapnen wolte, ſo ſetzet er die
Aufeiſtehung Chriſti unter die vornehmſte Grunde
ſeiner vaterlichen Erinnerungen und ſagt: Halte
im Gedachtniß JEſum Chriſtum, der aufer
ſtanden iſt von den Todten, 2 Timoth.2, 8.
Hieraus erhellet, daß die Lehre des Glaubens
durch die Auferſtehung Chriſti als eine wahre und
gottliche Lehre gerechtfertiget worden. Nicht we
niger aber wird auch

2. Der Glaube, damit man gllaubet, oder
die Erfahrung des Glaubens durch dieſelbe
gerechtfertitzget. Der Glaube in den Glaubi—
gen wird durch mancherley Verſuchungen und An
ſechtungen der geiſtlichen Feinde angefallen und
verklaget. Allein da heiſts nun: Wer will die

B 4 NAuser



24 Die Rechtfertigung unſers Glaubens

Auserwehlten GOttes beſchuldigen? GOtt
iſt hie, der da gerecht machet. Wer will
verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben
iſt, ja vielinehr, der auch auferwecket iſt,
der da ſitzet zur Rechten GOttes und vertritt
uns, Rom. 8, 33. 34.

Die Auferſtehung Chriſti verſichert uns von der
Gnade und Barmhertzigkeit GOttes, indem er
damit daß er JEſum auferwecket, bezeuget, daß er
vollig verſohnet ſey: denn wie JEſus um unſerer
Sunde willen dahin getgeben iſt, ſo iſt er um
unſerer Gerechtitzkeit willen auferwecket wor
den, Rom.5, 25. Der Friede iſt erwerben, er
iſt auch kund gemacht, damit wir die Fruchte
deſſelben genieſſen mogen.

Jn der Auferſtehung Chriſti hat die Vergebung
unſerer Sunden einen feſten Grund. Denn da
der Burge alles bezahlet hat, da ſeine Bezahlung
angenommen, und er zum Zeugniß deſſen aus dem
Schuldthurm gelaſſen und in Freyheit geſetzet
worden, ſo iſt nichts mehr ubrig, als die Annehmung
und Anwendung der ſo theuer erworbenen und
vorhandenen Gnade. Darum halt GOtt ie
dermann vor den Glauben, nachdem er JE—

ſum hat von den Codten auferwecket. Apoſt.
Geſch. 17, 31. Und der Schluß Pauli ailt:

So wir GOtte verſohner ſind durch den Cod
ſeines Sohnes, da wir noch Feinde waren:
vielmehr werden wir ſelig werden durch ſein

Leben,
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Leben, ſo wir nun verſohnet ſind. Die Glau—
bige im Alten Teſtament hatten freylich auch Ver—
gebung der Sunden, es war aber ſolche noch mit
einiger Furcht verknupfet. Wenigſtens war nicht
eine ſo ſtarcke Verſicherung vorhanden, als nun,
da wir wiſſen, daß JEſus die Schuld bezahlet und
die Seligkeit erworben habe. Daher reden auch
die Weiſſagungen der Propheten oft von der
Vergebung der Sunden als einer beſondern
Wohlthat fur die Zeiten des Neuen Teſtaments.
Jerem. z1, 33. za heiſts davon: Das ſoll der
Bund ſeyn, den ich mit dem Hauſe Jſrael ma
chen will, nach dieſer Zeit, ſpricht der HErr:
Jch will mein Geſetz in ihr ZSertz geben, und in
ihren Sinn ſchreiben: und ſie ſollen mein Volck
ſeyn, ſo will ich ihr GOtt ſeyn. Und wird
kenne. den andern, noch ein Bruder den andern.
lehren und ſagen: Erkenne den HErrn; ſon
dern ſie ſollen mich alle kennen, beyde klein und
groß, ſpricht der HErr: denn ich will ihnen

ihre Miſſethat vergeben, und ihrer Sunde
nicht mehr gedencken. Jmgleichen Jeſaia

33/24.Der Glaube in den Glaubigen findet ferner in
der Auferſtehung Chriſti einen kraftigen Troſt im
Leiden. Hierauf fuhret uns Paulus, wenn er
1Cor. 15, 19. 20 alſo redet: Goffen wir allein in
dieſem Leben auf Chriſtum, ſo ſind wir die elen
deſten unter allen Menſchen. Nun aber iſt
Chriſtus auferſtanden von den Todten und

B5— der
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der Erſtlintg worden unter denen, die da ſchlaf
fen. Das Elend dieſes Lebens, welchem wir von
der Wiege an bis ins Grab unterworſen ſeyn, wur
de bey Chriſten die um Chriſti witlen manches
Leiden erdulden muſſen, weit vergroſſert werden,
wenn ſie nicht an einen zur Herrlichkeit auferſtan
denen Heiland glauben konten. Allein, nachdem
JEſus die Feſſein des Todes zerriſſen, ſo durfen ſie,
roenn es gleich heiſt, in der Welt habt ihr Angſt,
ihren Muth nicht ſincken laſſen. Denn nachdem
Chriſtus auferwecket iſt, und zur Rechten GOttes
die Glaubigen vertritt, ſo konnen ſie ſagen: Wer
will uns ſcheiden von der Liebe GOttes? Trubſal?
oder Angſt? oder Verfolgung? oder Hunger? oder
Bloſſe? oder Fahrlichkeit? oder Schwerdt? Jn
dem allen uberwinden wir weit, um deswillen, der
uns geliebet hat.

Der Glaube in den Glaubigen findet auch in der
Auferſtehung Chriſti einen kraftigen Antrieb zum
neuen Leben und gottlichen Wandel, denn wie
Chriſtus iſt auferwecket von den Todten, alſo
ſollen wir auch in einem neuen Leben wandeln,
Rom.6s, a. Seyd ihr nun mit Chriſto aufer
ſtanden, ſo ſuchet was droben iſt, da Chriſtus
iſt ſitzend zu der Rechten GOttes: Trachtet
nach dem, das droben iſt, nicht nach dem, das
auf Erden iſt, Col.z, 1.2. Die lebendige Erkent
niß JEſu und die Erfahrung der Kraſt ſeiner Auf—
erſtehung zur Wiedergeburt iſt nicht nur der Grund
wahrer Gottſeligkeit, ſondern kann auch zum Fort
gang und Wachsthum in derſelben die Glaubige
auf das kraftigſte ermuntern und anreitzen.

Endlich
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Endlich hat auch der Glaube in den Glaubigen

an der Auferſtehung des Heilandes ein gewiſſes
Verſicherunas-Pfand der eigenen frolichen Aufer—
ſtehung zum Leben. Denn da Chriſtus von Pau
lo Cor. 15, als der Erſtling der Auferſtehung
betrachtet wird, ſo zeigt er damit an die genaue
Verbindung zwiſchen der Auferſtehung Chriſti und
der Auferſtehung der Glaubigen. Dis Wort
ſtellet gleichſam Chriſtum und die Glaubigen als
Theile eines groſſen Wercks vor, da er der An—
fang und ſie das Ende ſind. Die Auferſtehung
Chriſti hebt an den Triumph uber Grab und Tod,
davon unfere Auſerſtehung den Schluß machet.
Alle Gewißheit, die wir von der letztern haben,
grundet ſich auf die erſtere. Denn ſo ſagt Pau—
lus 1Theſſ.a, 14. So wir glauben, daß JE—
ſus ueſtorben und auferſtanden iſt, alſo wird
GOTT auch die da entſchlaffen ſind durch
JEſum, mit ihm fuhren. Jeſus er mein,
HPeyland lebt, ich werd auch das Leben ſchauen,
ſeyn, wo mein Erloſer ſchwebt, warum ſolte mir
denn grauen? Laſſet auch ein Haupt ſein Glied,
welches es nicht nach ſich zieht?

Anwendung.
20 Ras wollen wir nun, geliebten Freunde,

K WortWu u
hiezu ſagen? Da GOtt dieſe Sa

n che mit io kraftigen Beweißthumern

Glauben und die Lehre JEſu durch
deſſen gewiſſe Auferſtehung ſo machtig unterſtutzet

hat:
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hat: Wollen wir nun noch im Unglauben ver
harren? ſo waren wir die elendeſten unter allen
Creaturen. Denn wie es wahriſt; wer glaubet,
der wird ſelig: alſo iſts auch eine ausgemachte
Sache; wer nicht glaubet, der wird verdammet
werden. Und alſo ſind nicht nur diejenige in ei—
nem bejammernswurdigen Zuſtande, die in Si
cherheit und offenbaren Sunden dahin leben, ſon
dern auch die, welche ſich nicht vom Unglauben
befreyen laſſen. Gewiß, es iſt zu bedauren, daß
man Unglaubige oder ſolche, die an den auferſtan
denen Heiland nicht glauben wollen, nicht nur un
ter Juden und Heiden erſt aufſuchen dart, ſondern
ſelbſt in der Chriſtenheit die Menge ſolcher Men
ſchen antrifft: obgleich GOTT die Lehre von der
Auferſtehung JEſu mit aller moglichen Gewiß
heit befeſtigen iaſſen. Ja wie manche ſind unter
denen, die zwar mit dem Munde bekennen und
ſingen: Chriſt iſt erſtanden, die es dennoch im
Hertzen nicht wahrhaftig glauben? Denn wart
ein lebendiger Glaube an den auferſtandenen JE
ſum da, ſo wurde der Sinn und das Bild JEſu,
der Wandel und das Leben JEſu ſich bey ihnen
gleichfalls offenbaren.
Es iſt daher nothig, nicht nur wiſſen, daß Chri

ſtus wahrhaftig auferſtanden, daß dieſe Lehre eine
wahrhaftige Lehre ſey, ſondern man muß auch die
Kraft der Auferſtehung JEſu an ſeiner Seele er
fahren, damit man in allen Leiden getroſt und im
Tode ſelbſt gutes Muths ſeyn konne. An den
Pforten der Ewigkeit wird die ſelbſtgewirckte Ehr

bar
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barkeit und die nur auſſerlich beobachtete Pflicht
des Chriſtenthums im Singen, Beten und Kir—
chengehen nicht helſfen. Das hilft erſt im Leben,
Leiden und Sterben, wenn man dem JEſu, der
nicht allein ſelbſt, ſondern auch deſſen Lehre durch
ſeine Auferſtehung gerechtfertiget worden, Recht
gegeben und ſich vom Unglauben hat reinigen laſ
ſen. Und ſolches muß geſchehen in der Bekeh
rung: da man die Kraft des Todes JEſu zur
Todtung des Unglaubens und die Kraft der Auf
erſtehung Chriſti zur Erweckung des wahren Glau
bens erfahret. Da bekommt man ein Hertz, das
ſich JESU und ſeiner erworbenen Heils, Guter
freuet, und ihn mit dem gantzen Leben zu rechtferti
gen ſuchet. Wer an den auferſtandenen JE—
ſum glaubet: der laſt ſich alle Anforderungen deſ
ſelben wohlgefallen. Dem iſts nicht zuwieder,
wenn JEſus zur Verleugnung der Weit ermah

net, wenn er keinen fur ſeinen Junger erkennet,
als der das Creutz auf ſich nimmt und ihm nach—
folget; der tritt nicht zurucke, wenn er ſagt, ihr
konnet nicht zween Herten dienen, ihr muſſet am
erſten trachten nach dem Reich GOttes. Jn
Summa, wer im Glauben an JEſum ſtehet, dem
iſt Lehre, Leben und Wandel des Heilandes an
ſtandig und angenehm. Daran fehlet es nun
den meiſten. Der Weg der Buße und Bekeh
rung gefallt ihnen nicht. Der Glaube an den
gecreutzigten und auferſtandenen Heiland iſt ih—
nen zu einſaltig. Die Heiligung und Erneue
rung, worauf das Wort GOttes dringet, iſt ihnen

zu



uult

An
J

Di Rechtft ſ Gl bzo0o ier ertigung un ers au ens
zu ſchwer. Sie meinen, das thatige Chriſten
thum ſey ihnen an ihrem Gluck hinderlich und wer
de ſie ums Brod bringen. Wer noch ſo geden
cket, hat daran ein gewiſſes Kennzeichen, daß er
noch keinen Antheil habe an den Fruchten der Auf

J erſtehung JEſu. Denn was heiſt das anders
J als JEſum tadlen, beſchuldigen und verdammen?

clü
Ein ſolcher Anklager ſitzt in aller Unbekehrten

II Hertzen. Wie unbillig aber iſts demſelben langer
Gehor zu geben, da GOtt durch die Auferweckung
ſeines Sohnes ihm den Mund geſtopfet? Wol
an erweget das Zeugniß der Zeugen JESU nach

un allen Umſtanden, und bittet daben GOTT, daß er
durch ſeinen Geiſt euch in ale Wahrheit leitenu wolle. Laſſet euch loßmachen von allen Vorurthei

len wieder das Reich und die Anforderungen JE—
J

Sut. Eeſet und betrachtet zu dieſem Zweck das
ennt Wvort vom Tode und der Auferſtehung Chriſti, aber

J mit einem Gemothe, das da willig iſt der Wahr—

4 J heit zu gehorchen, ſo wird ſich bald zeigen, daß es

l

J

a

T

II

nl

J

Wahrheit ſey, was der Heiland ſagt beym Johan.

nl 7, 17 So iemand will den Willen thun des,
uuin der mich tgeſandt hat, der wird innen werden,hn ob dieſe Lehre von GOtt ſey, oder ob ich von

mir ſelbſt rede. Leget die Waffen, ſo ihr gegen dieJ Wahrheit gebrauchet habt, nieder zu ieinen Fuüſſen

ſin und demuthiget euch vor dem, der die Menſchen ein
mal auferwecken wird entweder zur Verdammniß,
oder zur Seligkeit. Soll das letzte geſchehen, ſo

maccht ihn euch hier zum Freunde. Lafßt euch
durch ſeinen Geiſt frey machen von allem Wieder

ſpruch
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ſpruch und ubergebet euch ihm zum willigen, auf—
richtigen und beſtandigen Gehorſam, ſo werdet ihr
leben.

Wie ſelig aber ſind diejenige, welche an den ge
creutzigten und auferſtandenen Heiland glauben,
welche in der Auferſtehung JEſu Chrifti eine ge—
wiſſe Hoffnung zum Leben und zur Seligkeit er—
langet haben. Jſt durch die Auferſtehung Chriſti
unſer Glaube gerechtfertiget und fur billig und
rechtſchaffen erklaret worden, ſo laſſet uns JEſum
wiederum rechtfertigen, das iſt, mit Leben und Wan
del beweiſen, daß wir an einen Heiland glauben,
deſſen Lehre eine heilige Lehre iſt und die zum gottli—
chen Wandel ſeine Nachfolger aufs kraftigſte ver—
bindet. Benveſtiget euch durch die Betrachtung
des Worts vom Leben des Heilandes in eurem al
lerſeligſten Glauben und erwecket euch durch das

Andencken der Auferſtehung Chriſti zur glaubigen
Beſtandigkeit im guten und zur aufrichtigen

Daanckvbarkeit. Gehet alſo aus Glauben in Glau
ben, aus Kraft in Kraft und nehmet aus der Fulle
JEſu Gnade um Gnade. Kommt Leiden, ſo hal
tet im Gedachtniß JEſum der auferſtanden iſt,
das wird euch geben wahren und uberſchwengli
chen Troſt: kommen Anfechtungen des Satans
und der Welt, ſo nahet euch hin zu dem auferſtan

denen JEſu, der zur Rechten des Vaters erhaben
iſt, da heiſts: Wer will beſchuldigen? Wer will
verdammen? Es iſt nichts verdammliches an
denen, die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach
dem Zleiſche wandeln, ſondern nach dem Geiſte,

Nom.
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J

Rom. 8, 1. Kommt endlich der Tod ſelbſten, ſo
durfet ihr nicht dafur grauen, denn er fuhret euch zum

Leben, und bringet euch hinuber zur Seligkeit.
JEſus ſagt: Jch lebe, und ihr ſollt auch leben. Amen.

J

Gebet.
lertheureſter Heiland und Selitzmacher,

J wir dancken dir fur deine ſiegreiche und
Gnadenvolle Auferſtehung. Wir prei

ſen deine Gute und Weisheit, daß du das Zeug
J niß von derſelben ſo herrlich durch die erſte

Zeugen beveſtigen !aſſen. Gehe denn aus in
dieſen Tagen durch deinen Geiſt bey der Ver
kunditgguntz des Worts von deiner Auferſte
hunct, und uberzeuge kraftitz alle diejenicge,
welche dich noch nicht erkennen, und weder
die Kraft deines Todes nach deiner Auferſte
hung zur Aenderung ihrer Sertzen erfahren
haben. Gib, daß viele die feindliche Waffen,
ſo ſie gegen die Wahrheit gebrauchet, vor dei

J nen Sůſſen niederleggen und ſich grundlich vor
dir demuthitzen moggen, damit du ihnen GnaJ de erzeigen und deine Liebe ihnen offenbaren

konneſt. Segne alle diejenige, die dich lieben
und ehren, und mache uns insggeſamt treu, derj verkundigten Wahrheit zu gehorchen, und in
die Sußſtapfen des Wandels, welchen du auf
Erden gefuhret haſt, zu treten, damit wir der
maleinſt in der Auferſtehung der Gerechten zu

deiner ewigen Gemeinſchaft mogen erha

 t t
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